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Während die zuletzt genannten Abschnitte des Buches sich vor allem unter dem Aspekt
der Evolutionsbiologie mit dem mehr „traditionellen“ Verhalten der Inujjuamiut beschäftig-
ten, setzt sich das Kapitel 9 mit der gegenwärtigen mixed economy auseinander. Außer der Jagd
werden nun auch die Strategien der modernen Geldwirtschaft, unter dem Gesichtspunkt der
Kosten-Nutzen-Rechnung, einbezogen. Hierbei werden Modelle erläutert, die erklären, war-
um trotz einer höheren inklusiven Effizienz (inclusive efficiency) der Lohnarbeit dennoch die

Jagdstrategien aufrecht erhalten werden. Das Kapitel 10 schließt das Werk mit einer erneuten
Zusammenfassung der einzelnen Befunde und einer Diskussion der sich aus der Untersu-

chung ergebenden theoretischen und methodischen Implikationen ab.
Dies ist sicher eines der bedeutsamsten Werke der letzten Jahre zum Thema Evolutions-

ökologie (evolutionary ecology). Es zeichnet sich nicht nur durch eine sorgsame zusammenfas-
sende Darstellung der unterschiedlichen Theorien zu dem genannten Themenkomplex aus,
sondern versucht auch ihren Wert anhand empirischen Materials zu überprüfen. Die sich hier-
bei ergebenden Probleme der Datenerhebung und ihre Analysen werden klar formuliert und
machen verständlich, warum die Überprüfungen oft nur zu Näherungsaussagen führen. Es

spricht weiterhin für Eric Alden Smith, daß er auch qualitative Daten berücksichtigt, obgleich
sein wissenschaftliches Interesse in der Formulierung operationalisierbarer und damit
quantifizierbarer Modelle und Hypothesen liegt. Er unterschätzt nicht die Bedeutung sozialer
Phänomene, die zusätzlich zu den rein materiellen Maximierungsinteressen der Akteure einen
wesentlichen Einfluß auf die Wahl der Entscheidungsprozesse haben.
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In den letzten Jahren erschienen zahllose Publikationen, die den Gegenstandsbereich Er-

nährung aus medizinischer, prähistorischer, anthropologischer und ethnologischer Sicht be-
handelten. Hier wurden zumeist Probleme untersucht, die sich mit den Sollwerten der Auf-
nahme von Energie und/oder spezifischen Nährstoffen sowie mit den Folgen und Ursachen
der Abweichungen oder um die Analyse der kulturspezifischen kognitiven Muster der Nahrungs-
gewinnung oder der Nahrungsaufnahme beschäftigten.

Lagen die Schwerpunkte der Arbeiten im Bereich der Ernährungsphysiologie, so wurden
üblicherweise die Mengen, die durch die Ernährung in einer spezifischen Region oder bei
einer bestimmten Gruppe aufgenommen wurden erfaßt und mit den Sollwerten aus bestehen-
den Tabellenwerken verglichen. Die Differenz sollte dann Hinweise auf den Gesundheitszu-
Stand der untersuchten Population geben. Die Sollwertangaben in den Handbüchern stehen
in Relation zu Alter, Geschlecht, Größe, Gewicht, vorliegenden Schwangerschaften etc. und
beziehen durch die Art ihrer statistischen Aussage auch einen Sicherheitsfaktor für Rekonva-
leszenz mit ein. Sehr selten jedoch wurde auf die Einwirkungen regionaler Bedingungen, z.B.
den Einfluß endemischer Vektoren oder die wechselseitigen Beeinflussungen von Inhaltsstof-
fen einzelner lokaler Nahrungsmittel und Bedarf und Ausnutzung spezifischer Nährstoffe ein-
Begangen wie reduzierte Absorption einiger Mineralstoffe wie Eisen, Kalzium oder Zink bei
hohen Phytatwerten faserreicher Nahrung.


